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Die dıesjährıge Jagung der deutschsprachigen Arbeıtsgemeinschaft für Marıolo-
gıe Tand VO LLI6 März 994 1m Augsburger Ulriıchshaus Behandelt wurde
das ema »Marıenerscheinungen«. Hıermıit ein gemischtes Echo auszulösen, des-
SCH WarTr sıch der Vorsıtzende der Arbeıtsgemeinschaft, Prof. Ziegenaus, durchaus
bewußt 1n marılanısche Fragestellung überhaupt Zurückhaltung und Skepsı1s

scheınbar fehlender Chrıistozentrik, gelte 1eS$ erst recht für das ema
Marıenerscheinungen. Sıe gelten nıcht selten als Kristallısationspunkte VOIN theo-
ogısch nıcht aufgeklärter Volksfrömmigkeit. Überdies selen die Vorbehalte des hl
Johannes Kreuz (1542-1591) UNVErSCSSCH, Visionäre Phänomene In das geistlıche
en einzubeziehen. Bekanntermaßen habe das Wort dieses großen Lehrers ge1st-
lıchen Lebens ZUT Zurückhaltung gegenüber inneren Eiıngebungen geführt

Irotz theologischer und spiırıtueller Skepsı1is sınd aber auch beac  1C posıtıve
Aspekte NEeENNEN Die Ablehnung der Volksfrömmigkeit könnte einem intellektuel-
len Hochmut entspringen (vgl. Joh 7,41) Ferner entspringt dıe Skepsı1s oft
dem neuzeıtliıchen Vorurteil VON der kausal geschlossenen Welt, ın der CS keıne über-
natürlıchen Phänomene geben urie Schließlich führen dıe Marıenerscheinungen
doch eıner chrıistozentrischen Frömmigkeıt, WI1Ie gerade der häufige Empfang des
Bußsakraments und der Kommunıon belegen Dieser pastorale Hıntergrun drängt

elner verantwortlichen Auseinandersetzung mıt dem ema Erscheinungen.
In einem ersten Referat versuchte Prof. eorg SÖll, Benediktbeuern, dıe 1m

und Jahrhunder bekannt gewordenen und VOoN der Kırche anerkannten Er-
scheinungen und iıhre Bedeutung für dıe Marıenverehrung skızzıeren. eg1n-
nend mıt der Vınzentinerin Catherine Laboure (1830) und schlıeßlich endend mıt
Beauraing/Belgien —3 ann SOIl mıt den wıichtigsten Marıenerscheinungen
e1in recht vielschichtiges Bıld zeichnen. Daran ist dıe Inanspruchnahme eiınfacher
Menschen hervorhebenswert; dıe Weısheıt der Weılsen trıtt eutlıc zurück. Der Im-
puls dieser geistlıchen Vorkommnisse auf zeıtgenössische Marıenfrömmigkeit ist
bekanntermaßen weıtreichend. Das gılt In außerordentlicher WeIlse für Lourdes und
ann auch für Fatıma.

Prof. Manfred auke, Lugano, analysıert die inhaltlıchen Schwerpunkte der
rianıschen Botschaften se1t 830 Als solche verwelst der Referent auf dıie Ermunte-
IUn ZU ebet, VOT em ZU Rosenkranz: ZUT Teiılnahme sakramentalen Le-
ben der Kırche, insbesondere der Eucharistie und der Buße: einem bescheıdenen,
en Dunkelheiten ZU Irotz zuversichtlichen, In Gottes Frieden einmündenden
en DIe vorherrschende Marıengestalt ist dıe segnende Gnadenmutter. Miıt se1ıner
integrativen au konnte au eIn synthetisches Marıenbild zeichnen und
gleich chrıstozentrische WIe ekklesiologische Bezüge hervorheben
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Ahnlıch INTESTALLV W ar auch der Beıtrag VonNn Dr Ursula Bleyenberg, Ööln

»Marıenerscheinungen Südameriıka und iıhre Bedeutung für die Inkulturation des
Evangelıums« DIe Referentin sıeht dıie Evangelısıerung des lateınamerıkanischen
Kontinentes SeIt den nfängen VOIN Marıa begleıtet den dıese Geschichte auSs-
zeichnenden Marıenerscheinungen (etwa Guadalupe) s1ıeht Bleyenberg
USAruCc für diıeses Geleıt Im Unterschied Z deutlıchen Lokalkoloriıt diıeser (Ge-
schehnısse auTtfe der fIrühen Miıss1ıonierungsepochen treten be1 den bekannten

Marıenerscheinungen örtlıche Charakteristica auffallend zurück
Dıiese Beobachtung wurde Ure® dıe nachfolgende Referentin Dr Adolphine

Ireıber mıt IC auf Asıen und Afrıka bestätigt Deutliıche Bezüge Fatıma 7C1-

SCH sıch Akıta/Japan 62) aber auch Kıbeho/Uganda 59) T11-
nıtaten Catherine Laboure SInd be]1l den Marıenerscheinungen Zaıtun/Kaıro

56) erS1c  (& Als bemerkenswert sıch hıer dıe Öökumenıschen
Aspekte auch Muslıme 1s5s5cnh sıch angesprochen

Den Bereıch der Orthodoxen Kırchen der beträchtlichen Teıl mıt dem
Herrschaftsgebiet des ehemalıgen Kommunismus zusammenTfTällt beleuchtet Dr
e Ferdiınand auer OSB Er stand VOT der Schwierigkeıit daß
vorhandenes Materı1al abgeklärt 1SL Der großen enrhe1 hlerzu vorlıegender
Zeugnisse dıe kırchliche Approbatıion Gleichwohl fühlte sıch der Referent De-
rechtigt AdUus Zusammenschau der Berichte Lolgendes Fazıt ziıehen
MeI1ISsSTt sınd einfache Menschen Adressaten VON Marıenerscheinungen; eingebun-
den sınd ferner der Ruf ZUT Buße und der VerweIls auf Katastrophen; kırchliche
Überprüfungen sıch als überfällig. Die beıden etzten Referenten konnten
auf Marıenerscheinungen DZW. TODlIleme aufmerksam machen. dıe 1 der Kegel ı
westlıchen Europa unbekannt sınd

Dr Herbert Kıng, Stuttgart referJlerte über dıe Bedeutung der Marıenerscheinun-
SCHh kırchlichen en der Neuzeıt mıiıt besonderer Berücksichtigung des / Wall-
zZ1gsten Jahrhunderts Sein Referat hatte CN stark psychologische und zugle1ıc LV-
pologisierende Perspektive ach Kıng dienen die aubergewöhnlıchen Ere1ignisse
ZUT Vergewıisserung der chrıistlichen Botschaft ihrer Alltäglichkeıit S1IC kommen
dem Defizıt Sinnenhaftigkeıt unterstreichen dıe Lebendigkeıit arıens und
iıhr währendes Handeln zugunsten der Kırche

Eın Referat ZUrT der Marıenerscheinungen für dıe Anfangszeıt der en
Prof alter Baler zugedacht mußte dessen Erkrankung ausfallen W1-
schen 1St Prof Baıler verstorben Sein Referat soll aber Tagungsband dem
Band der Marıologischen Studıien veröffentlich werden

Die grundsätzlıche Bedeutung der Quellen und ıhrer ANSCMESSCHNCNH Würdıigung
schıen Beıtrag VON Dr Franco1s Reckıinger Chemnitz auf »Falsches Zeugnis
ZU under miıle Zola und Lourdes« In SCINCIN sehr eindrucksvollen und kennt-
Nısreichen Referat ze1gte Reckinger daß dıe Gegner der Marıenerscheinungen JerT.
reprasentert VON dem bekannten französıschen Schriftsteller MmMmile /Zola ıhrer
angeblıch krıtischen Haltung VON starken Vorurteıjlen gepragt und für viele Fakten
geradezu 1n SInd DıIe zwıschen Zola und Arzt er Offentlichkeit AduS-
gelragene Kontroverse dıe Authentizıtät der Erscheinung VonNn Lourdes könne ka-
talysatorisch wırken
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/iegenaus tellte sıch den Fragen der Kuıiiterien. Eınen besonderen Akzent leg-
darauf, dıie Körperlichen Erscheinungen deutliıcher betonen, als dıes etwa

Rahner habe, der VOT em den einbıildlıchen Weg ZUT rklärung der Ersche1-
NUNSCH g1ng Ferner machte Ziegenaus geltend, dıe Vervielfältigung außerordentlı-
cher Phänomene hebe deren Bedeutung nıcht, sondern mache S1e ordınär. Insofern
Sse1 die VOIN manchen gewünschte Anerkennung möglıchst vieler Erscheinungen als
echt auch problematısc und ist eıne 1USCHeEe Prüfung en uch urie INan für
dıe Anerkennung der Marıenerscheinungen keıine eindeutigen Beweise'
sondern 1Ur Konvenıienzargumente.

Prot. Franz Courth SAÄAC sprach sıch In seinem Beıtrag »Marıenerscheinungen
und kırchliches Amt« für /urückhaltung be1 der Eınbeziehung der Marıenersche1i-
NUNSCH In dıe Ordentlıche kırchliche Verkündıgung dUus Die mıt ıhr Beauftragten ha-
ben für dıe Gesamtheiıt der Kırche den weıten Raum des aubens, der offnung und
der 1e VonN charısmatıschen Weısungen mıt subs1ıdıärer Geltung freizuhalten.
Dies gılt besonders dann. WEeNN dıese Impulse ıhre relatıve und gruppenspezılısche
Bedeutung überschreıten und unıversale Rezeption beanspruchen. Kırchliches Amt
muß eıne deutliıche Chrıistozentrik der Marıenfrömmigkeıit genere und der
den Erscheinungsorten insbesondere bemüht se1In. Damıt verbunden 1st en geschärf-
ter 1C auf dıe Hıerarchle marıanıscher Wahrheıiten es ragende Grundaussage
ist das Bekenntnis ZUT Jungfräuliıchen Gottesgebärerıin.

Be1l der JTagung erwlesen sıch für dıe ematı als besondere TODIemMe Die oft
unsıchere Quellenlage; dıesbezüglıch darf Lourdes der Dokumentatıon selner
Geschichte als VOTrD1  IC gelten. DiIe anzuwendende Hermeneutık be1l der Aus-
legung der bıswellen starken eschatologıschen Akzente der Marıenbotschaften
(Fatıma, La ale Deren unıversale Reichweıte. Das /Zusammenspiel außer-
ordentlicher Begabungen und übernatürlicher Impulse. Mıt dıesem Themenbünde
bleten dıe Beıträge sowohl Klärungen als auch Anregungen für weıterführende
Arbeıt

Im Rahmen der agungen wurde be1 eiıner Miıtgliederversammlung der Vorstand
der Deutschen Arbeıtsgemeıinscha für Marıologie LIICU gewählt, DZW. in seinem Amt
bestätigt: Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. Anton Ziegenaus (Augsburg), Vorsıtzen-
der Prof. Dr. OIS Kothgasser, Benediktbeuern: Schrıiftführer Prof. Dr. Franz
Courth, Vallendar uch wurden notwendıge Satzungsänderungen diıskutiert und
entschleden.


